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— Man abonnirt bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peter st raße

Nr. 5. Nachrichtm

Inserats finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pro
Zeile 15 Pfg . — AuS ländische

20 Pfg.

Agenten: Oldenburg
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Bremen:

Herren E . Schlotte und
W . Scheller.

für Stadt Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- »mi» Landes-Jntereffen.

^ 161 . Mcntmrg, Mittwoch , dm 24. Dyember. 1890.

Weihnachtsaßenö
^§ enke dich besel

'
gend nieder,

Gnadenvolle, heil'ge Nacht,
Singt ihr Engel Friedenslieder,
Treue Herzen halten Wacht!
Hörst du nicht die Flügel rauschen,
Melodien , himmlisch schön?
Ihrem Liede will ich lauschen —

Und den Stern des Friedens sehn!

Bethlehem ! Du heil'ge Stätte,
Hast der Erde Nacht erhellt,
Zieh ' des Friedens Strahlenkette
Süß versöhnend um die Welt.

Führ '
, o Stern , die Menschen alle,

Die des guten Willens sind,
Wie die Kön'

ge nach dem Stalle,
Zu dem heil'gen Jesuskind.

Führ ' die Reichen hin aufs neue
An den Ort der bittern Not,
Daß der Arme sich erfreue
Heute auch am lieben Brot.

Nacht, so reich an Gottes Güte,
Streue deine Gnaden aus.

Heil'ger Friede , Himmelsblüte,
Tan in jedes Herz und Haus!

Sieh im Glanz der Weihnachtskerzen
Um den Baum die Kinder stehn,
Paradieses Glück im Herzen,
Selig jauchzend, o wie schön!
Sieh der Eltern Aug '

sich feuchten,
Das so treu und sorgsam war,
Und der Unschuld Augen leuchten
Wie die Lichter am Altar . -—

Sehnsuchtsvoll aus weiter Ferne
Mancher heut zur Heimat schaut,
Weihnachtslichter — Friedenssterne,
Kinderstimmen — Engelslaut,
Goldne Achsel, goldne Nüsse,
Grüner , goldner Weihnachtsbaum,
Goldne Kindheit , komm , ich küsse

Dich in süßem, sel
'
gem Traum!

AekiX Werner.

Junggksrllen -Wihnachkn.
En Geschicht ' ut 'n BuerndorP.

Van

» Jung,

Iranz Moppe.
(Schluß.)

V.
(Nachdruck verboten.)

In de grote Stuw ' achter in'n Huf weer den Dag vär
Wihnachen des Morgens wat inbött, wat anners nich de
Fall weer, wiel fär gewöhnslk de Familje sick in de Siedel-
stuw' upheeld '

. Awer vermorgen weer de HUge Christ kamen,
um de nödigen Värarbeiten to de Abendbescherung to dohn.
De Kinner druwwen dar nich henin , ok nich där ' t Finster
kieken. De Mutter harr ähr seggt , se schullen man jo still
un artig wesen un jo nien Lärm up de Dal un in de
Siedelstuw' maken , anners gung Christkind so wedder weg
un se kreegen gar nix . Sin Knecht Rubbert weer mit em
kamen , em to helpen , un he harr' n Dannenbom mitbrocht
un achter in de Stuw ' fett' , un buterdem harr he' n groten
Dragkorf up ' n Puckel harrt , wat dar awer in wesen weer,
harr se nich sehn kunnt , wiel he äwer den Korf en witt
Laken bnnnen harr . Nu weern de beiden in de Achterstuw'
togangen . Se harr man eben hört , dat dar kloppt wurden
weer , Knecht Rubbert harr sachs den Fot unner den Dannen¬
bom makt.

Hermann un Diederk smunßelden , as de Mutter dat
vertellde , awer Tonis Hörde ganß «ernsthaft to . Denn bleewen
se allem sitten un spälden oder klüterden wat herum . Se
lusterdm awerlangs, of se nich wat hören kunnen , un Diederk
keek ok hen un wedder is där ' t litjs Finster in de Där.

„ Eben is Marie ut' e Stuw ' kamen, " sä he , un na'n
itjet Rus : „ Unkel Geers is 'r ok heningahn .

"

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Nummer

kiek doch nich ümmer där' t Finster, " sä Tome,
„ dat kunn Knecht Rubbert woll sehn.

"
Naher sä Diederk wedder : „ Use Mutter hett ok Botterbrö

mit Mußt un twe Glas Grog heninbrocht , de sünd woll fär
den Hilgen Christ un sin Knecht.

„Och Jung, " lachde Tonie, „wat büst Du noch dumm!
Glowst Du denn, dat de hilge Christ nödig hett , wat to
äten un to drinken ? "

So gung de Bärmiddag hen . Bi ' t Middagäten sä
Unkel Geers , he harr woll Lust, vannamiddag noch is eben
up Strietschoh na Elsfleth to lopen , he harr dar noch

'n
Kleenigkeit to besorgen . De Jsbahn darhen schult jo miß
so moje wesen.

„ Denn nimm mi mit, Unkel Geers," sä Marie, „ ick
hebb' ok grote Lust Strietschoh to jagen , bün vant Winter
erst eenmal upt Is wesen.

"
„Dat schall mi Vergnügen maken, " sä Unkel Geers.
„Js das Is denn awer ok fast genog ? " frog de Mutter.
„ Ja, " sä Cassen, „ bet Nedderstrat ' liggt dat Is jo

upn Lann '
, un van daran känt se upt Sieldeep ganß bet

an 'n Diek jagen . Fast genog is' t, dat Is is jo binahs ' n
Fot dick, un Waken un Löcker sünd ' r nich in . Us ' Nawer
Behrmann is' r güstern ok up Strietschoh hen wesen. Geerd
kann min ' Strietschoh kriegen .

"
„ Denn gaht awer gliek na' t Asien los," sä de Mutter,

„ dat Ji noch bi Dag' wedder trügg' wesen känt . Goden
App' tit weer Ji denn säker milbringen; wi hebbt . hüt ' jo
Dickbuksabend , denn gist' t Rulken .

"
* **

Unkel Geerd Geers un Marie bunnsn also gliek na
Middag de Strietschoh unner, un hen seilden se . De annern
keeken ähr alltomal na , un de Mutter sä : „Unkel Geerd
loppt jo noch as' n jungen Keerl . Nu kiek is , he snitt
orntlik Bagens ! Wenn Marie man mit kann . Süh, dar

* Friede aus Erden!
Die feierliche Weihnachtsbotschaft , die heut ' im Ton der

Kirchenglocken hinausklingt in alle Lande , ist auch das Leit¬
motiv für unsere gesamte politische Entwickelung . All ' das
dumpfe Waffengeklirr , das ununterbrochen aus allen Ländern
schallt, all ' die unaufhörlichen Rüstungen , unter deren Druck
dis Völker schier erliegen , haben nur das eine Ziel : die Auf¬
rechterhaltung des europäischen Friedens. — Unsere Bajonette
sind zum Hort des Friedens aufgepflanzt und im Verein mit
unseren treuen Waffengenoffen Oesterreich und Italien bilden
wir ein festes Bollwerk gegen den feindlichen Anprall unserer
Nachbarn im Westen und Osten . Englands Freundschaft hat
jenes Friedensbollwerk noch verstärkt und aus absehbare Zeit
ist nach menschlicher Berechnung der europäische Friede ge¬
sichert. Und doch ! der ewige Völkerfriede , den uns der
Heiland verkündigte , ist noch immer nicht eingstretm. Noch
sind die drohenden Konfliktskeime , welche in den letzten Jahren
die politische Lage beunruhigten , nicht beseitigt , noch ist der
Revanchegedanks in Frankreich und die panslavistische Tendenz
in Rußland lebendig . Noch sind dis Verhältnisse auf der
Balkanhalbinsel nicht geklärt und feindlich treffen sich dort
die Interessen der europäischen Großmächte ; noch ist
der Nationalitätenhader in Oesterreich nicht geschlichtet,
sondern eher noch verschärft , noch ist dis Jcrsdenta , die
Feindin der Friedensliga, in Italien thätig ; man siehtF"^
der Zündstoff ist in Europa massenhaft aufgehäuft und
nur eines kleinen Funkens bedarf es , um einen un¬
geheueren Weltbrand zu entzünden . Wohl wird der Krieg
von vielen Denkern und Dichtern als eine urewige Not¬
wendigkeit angesehen . „ Mensch sein , heißt Kämpfer sein"
sagt Goethe . Wie der einzelne Mensch den Kampf ums
Dasein kämpfen muß , und in diesem Streben sittlich empor¬
wächst, so ist es wohl auch denkbar , daß der Krieg oder viel¬
mehr das Bestreben , ihn zu vermeiden , ein notwendiges Er¬
ziehungsmittel für die Kulturnationen ist. Wird dereinst die
Zeit kommen, da es nur noch den Kampf des einzelnen um
seine Existenz und den Wettstreit der Nationen auf dem Ge¬
biete der Kunst und Wissenschaften geben wird ? Wer weiß!
Aber es ist aut, daß das tief im Herzen der Völker wurzelnde
Weihnachtsfest eindringlich wieder an die Friedensmission der

reisenfat' t he se bi de Hand an . Nu will wi s
' man

laten .
" Darmit gungen se all ' wedder int Hus.
Dat Is weer so glatt un blank as' n Spergel, un wiel ' t

ok windstill weer , so swäwde dat Paar dr ut, as wenn se
flogen . Awerlangs leeten se sick ok is los , und denn jagde
Unkel Geerd in Wiede Bagens um Maris to . Se lachde ut
ähr' blaue , mit Pelz besettds Newelkappe em mit ähr ' klare
Ogen un frische rode Backen an un sä : „Unkel Geers , mit
Di wull' k woll all ' Dag' upt Is gähn .

"
„Un ick mit Di, Marie .

"
He kreeg ähr wedder bi de Hand to säten , se leggden

de Arms äwer Krüz un hen gung ' t, dat de Wilgenböm '
, de

an de Helmer stunnen , man so värbi flogen. Bold weern
se bi de Nordermoorer Watermöhlen un nu gungt upt Siel-
deep up Lienen un Elsfleth los. As se sick is umkeeken, leegdat ganße Moornem van DIenhuntrupbet Grotenmär vär ähr

„ Moorriem is doch schön," sä Marie . „ Wat is dat'n
lange Reeg ' van stolte Buernhül' ! Un wo still liggt de
Dörper mit ähre Karlen int Gebüsch van Eken un Ellern!
Un wo schön is' t erst in' n Sommer, wenn de grünen Weiden
hier , so wird as' n sehn kann, äwerseit sünd mit all dat moie
glatte Veh ! "

„ DennmagstDu' t Ammerland woll nich lien ?" frog Geerd.
„ O gewiß ! Dat Ammerland mit sine stolten Ekenbüsch' ,wo de Hüs' un de Weiden un Wischen so week un warm

in verstäken liggt, mit sine hogen Eschen un Roggenfeller is
binahs noch schöner. Un wo is ' t woll schöner as an 'n
Twüschenahner Meer ! Upn Ammerlann' much ick woll wahnen .

"
So weern se na Elsfleth henkamen, ehr se' t dachden

Geerd makde nu sin' Besorgungen as und Marie gung so
lang na' n Fründin, wo Geerd ähr naher wedder afhalde.

„ Du Heft de Taschen van bin Awertrecker woll ganß
vull, " sä Marie.

„ Och , ick hebb blot'n paar Kleenigkeiten fär de Kinner
cm Sonnabend.



Christenheit erinnert ; daß dieses herrlichste aller Feste all¬
überall Hader und Streit vergessen macht und alle Gemüter
um erfüllt mit Liebe und Versöhnlichkeit . Ja mit Liebe
und Versöhnlichkeit!

Auch in unserem inneren Staaten leben möge das
Banner der Liebe und Versöhnlichkeit den Sieg über den
Hader und Streit behalten . Die Nächstenliebe, die im ver¬
gangenen Jahre die schönsten Früchte gezeitigt hat , will
Friede aus Erden vorbereiten , da sich des großen Kaisers
Botschaft nun erfüllt . Einer für Alle trat auch unser junger
Kaiser für Frieden und Arbeit ein . Nicht mehr soll der
Armut Thränen die blassen Wangen netzen und der Liebe
Sonnenschein soll in der neuen Aera Frührot hell uns
leuchten . Möge das hohe Weihnachtsevangelium der Liebe
fortwirken , auch wenn die Kerzen des Christbaumes verlöscht
sind und die heilige Feiertagsstille wieder dem wüsten Lärm
der Tagesereignisse , des politischen und wirtschaftlichen
Kampfes weicht.

Ehre sei Gott in der Höhe!
Friede auf Erden!

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Berlin , 24 . Dezember.
— Der Kaiser empfing gestern Vormittag den kom¬

mandierenden Admiral Frhrn . v . d . Goltz, den Staatssekretär
des Reichsmarineamts , sowie den Chef des Marinekabinetts,
Kapitän zur See Frhrn . von Senden - Bibran , und arbeitete
sodann mittags mit dem Chef des Militärkabinetts , General¬
adjutanten v . Hahnke.

— In dem günstigen Befinden Ihrer Majestät der
Kaiserin und des neugeborenen Prinzen ist keine Aenderung
eingetreten.

— Der Prinz Nikolaus von Nassau , welcher in
der vergangenen Woche hier durch nach Petersburg gereist
war , traf gestern früh von dort hier wieder ein und nahm
im Hotel „ Continental " Wohnung . Nachmittags war derselbe
von dem Kaiser zur Frühstückstafel eingeladen worden.

— Beim Fürsten Bismarck in Friedrichsruh traf
eine Abordnung der Stadt Straßburg ein , um demselben
eine mit mehr als 5000 Unterschriften versehene Adresse zu
überreichen . — Die Summe , welche gesammelt wird , um
dem Fürsten von Bismarck in der Reichshauptstadt ein National¬
denkmal zu widmen , hat nach der soeben versandten Liste die
stattliche Höhe von 888,585 Mk . 33 Pfg . erreicht.

— Wie jetzt amtlich bekannt gegeben wird , hat der
König den Superintendenten und Oberpfarrer Knitzinger
zu Storkow zum Hof - und Domprediger am Dom zu
Berlin ernannt.

— Ein Komitee veröffentlicht einen Aufruf , etwa neunzig¬
tausend Mark für Windthorst zu dessen achtzigstem Geburts¬
tag zu sammeln . Der genannte Betrag soll Hrn . Dr . Windt¬
horst für die Vollendung der Marienkirche in Hannover über¬
wiesen werden.

— Wie der „V . Z .
" aus München mitgeteilt wird,

werden zu den Kaisermanövern im Herbst 1891 35,000
Mann zusammengezogen . Die General - und Spezialideen
sind dem Kaiser mitzuteilen , welcher auch die Schiedsrichter
ernennt.

München , 23 . Dezbr . Die Zentrumspresse agitiert
unter absichtlicher Verstümmelung der Versailler Vertrags¬
bestimmungen gegen das Kaisermanöver in Baiern . Die
„ Münch . Allg . Ztg .

" weist dagegen die Pflicht und das
Recht des Kaisers zur Inspektion der baierischen Armee nach.
Die peinliche Situation (?) wird beseitigt werden , indem
der Prinzregent den Kaiser zu den Herbstmanövern einladen
wird.

Oesterreich . Wien , 23 . Dez . Nach der „ Neuen
Freien Presse " stehen die Zollverhandlungen mit Deutschland

kost ; fär Din Natter un Mutter wuß ick nix . Ick mag van-
abend nich mit lose Hannen stahn .

"

„Hör ' ick denn ok mit to de Kinner ? " frag Marie schelmsch.
„Dat deist Du jo sachs noch.

" —
-st H

As se de Trüggreis ' antreen , weer de Wind leider
starker wurn un he keem ähr ok entgegen . Marie mußd'
awerlangs stahn blieben un sick verpußen.

„ Harrn wi doch man 'n Handslä 'n Mitnahmen, " sä
Geerd ; „ denn harr ick Di Heu rüschen kunnt . Awer töw is,
ick kann Di jo schuwen. Seit de Föt ' is dicht an 'nanner .

"

„Och, dat mag ick Di uich tomo ' en .
"

, „ Man driest, so ! " Darmit satde he ähr achter um de
Kuäp un schof se vür sick her, bet se sä, se kunn nu woll
wedder lopen.

Dat fung all an to schummern , as se dicht bi de Hüs'
keemen, un nu weern se geschützt un kunnen ganß fleidig,
Hand in Hand , mit ' nanner los schöfeln. Upn mal wurd
upn Kohhörn blast un dar keem'n ganßen Trupp Keerls
up ähr tojagt.

„Dat sünd säker Neenbröker Jungs, " sä Marie ; „ wenn
wi dar man erst glückelk an värbi weern .

"
Mit Lachen un Geschree keem de Bann ' neeger.

„ Hurrah ! Neenbrok baben,
Bardenfleth in 'n Graben !"

reepen se . Nu weern se dicht bi.
„ Wat is dat fär 'n Paar ? " brüllde ähr en van de

Jungs an . „ Ut 'n Weg, wat 'r nich docht !"

He schot liek up Geerd los , awer disse geef em' n Stot
mit 'n Ellnbagen , dat Hs awerkopp stof. Do keem 'n annern
mit 'n dicken Knüppel up Geerd af und schreede : „ Wat deist
Du verfluchte Geesterkeerl hier ! So 'n Smachlapp ! Jagt
hier mit en van use Moorriemer Deerns allem upn Is'
herum ! Töf , wie willt Di ' t betahlen ! "

sehr günstig . Oesterreichs Wünsche beziehen sich auf die
agrarischen Produkte . Die deutsche Regierung verlange eine
Herabsetzung der Textil - und Eisenzölle ; besonders die Schaf-
woll-Zölle dürften den Gegenstand von Verhandlungen ge¬
bildet haben , aber auch Oesterreich habe Wünsche hinsichtlich
einzelner Jndustriezölle , namentlich auf Papier und Glas.
Desgleichen dürfte die Frage der Eisenbahntarife in die Ver¬
handlungen einbezogen werden . Vielleicht wird dann manche
Remedur für die erfolgten Zollverschiebungen gefunden werden.
Die Eisenbahnfrage soll nach Neujahr verhandelt werden.

Rußland . In Tiflis kam man auf die Spur des
in Deutschland wegen Unterschlagung von 100,000 Mk.
Depositen steckbrieflich verfolgten Bankiers Jungklaus aus
Stettin , der sich in Tiflis für einen Herrn Knabe ausgab
und angeblich sich diese Stadt als klimatischen Winterkurort
erkoren hatte . Als jedoch sein Steckbrief mit beigefügtem
Porträt in deutschen Blättern erschien, fühlte sich der Mann
in Tiflis nicht mehr sicher, zumal 10,000 Mk . Belohnung
für seine Gefangennahme ausgesetzt und die Polizei auf ihn
aufmerksam geworden war . Er floh, um wahrscheinlich in
den Grenzen Persiens zu verschwinden, wurde jedoch noch
bei Zeiten in Baku ergriffen.

— Warschau, 22 . Dezbr . Ein heutiger Tagesbefehl
des Oberpolizeimeisters verfügt die sofortige Ausweisung von
79 Ausländern , darunter 23 Preußen und 35 Oesterreicher.

Indien . Bombay, 23 . Dez . Der Großfürst- Thronfolger
von Rußland ist heute Mittag hier eingetroffen und am
Landungsplätze auf das glänzendste empfangen worden . Der¬
selbe fuhr nach dem Regierungsgebäude , wo ebenfalls Empfang
stattfand.

Amerika . Das Projekt der Welt- Ausstellung in
Chicago ist wiederum in ein bedenkliches Stadium getreten.
Wie verlautet , lehnt Präsident Harrison ab , die Genehmigung
zur Veranstaltung der Ausstellung zu erteilen , ehe nicht ein
Garantiefonds von 10 Millionen Dollars zusammengebracht
ist. Die Beschaffung dieses Kapitals erscheint jedoch schwierig,
da viele vermögende Deutsche in Chicago sich an dem Unter¬
nehmen nicht beteiligen wollen , nachdem das Ausstellungs-
Komitee beschlossen hat , daß die Ausstellung Sonntags ge¬
schlossen bleiben soll. Das Ausstellungs - Komitee soll ferner
eine alte Verordnung ausfindig gemacht haben , welche der
Jllinois -Zentral -Bahngesellschaft das ausschließliche Wegerecht
nach dem Seeufer , wo die Ausstellung veranstaltet wird , zu-
erkennen soll. Das Komitee habe somit ein andres Terrain für
die Ausstellung zu ermitteln , wodurch das ganze Unternehmen
fraglich geworden ist.

— Buenos - Ayres, 22 . Dezbr . Gerüchtweise ver¬
lautet , die Polizei habe die Spuren eines Komplots zum
Sturze der gegenwärtigen Regierung entdeckt. Mehrere
Verhaftungen seien vorgenommen worden.

Aus dem Großheyogtum.
Der Nachdruck unserer mit Correspondenzzeichen versehenen Originalartikel
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittheilungen und Berichte

über locale Vorkommnisse sind der Redaction stets willkommen.

Oldenburg, den 24 . Dezbr.
* Das Weihnachtslied ertönt . Man kann

heute getrost sagen : Das Weihnachtslied , denn heute kennt
man eigentlich nur allerwärts das herrliche weihevolle Lied:
„Stille Nacht ! " Aeltere Gesangbücher sind reich an derartigen
Weihnachtsliedern , die mit den Weihnachtsspielen der
früheren Jahrhunderte verschwanden . Wohl fanden sie dann
noch Aufnahme in den Choralbüchern , aber das Volk nahm
keine Notiz mehr von ihnen , obwohl manche sehr schöne
derartige Sangesweise ein besseres Schicksal verdient hätte.
Jetzt aber ertönt zum Weihnachtsfeste nur die eine Weise:
„ Stille Nacht, heil' ge Nacht .

" Manche glaubten und glauben
vielleicht auch noch , das sei ebenfalls ein uralter Ge¬
sang, — er ist aber jetzt erst einige 70 Jahre alt . Woher das
Lied stammte , wußte früher Niemand . In Finks „Hausschatz"
ist Tirol als Heimat angegeben , in Erks Liedersammlung
„ Germania " steht (in der Autoren - Ecke) : „ Joh . Casper
Aiblinger . (?) Michael Haydn . (?) Um 1800 .

" Die Ver¬
besserungen und Nachträge im Anhang beseitigen das Frage-

Darmit keem 'n se all ' up Geerd af , un Marie fung
lut an to schreen un satde Geerd in ähr Angst mit beide
Arms um.

„ Wenn ji em hauen willt , denn haut mi ok !" reep se.
De en Jung holde den Knüppel all äwer Geerd sin Kopp.
„ Lat mi is eben los , Marie ! " — Un mit 'n Rups harr

he den Knüppel to säten un reet 'n em weg . „ So, " reep
he , „ nu kamt man her !" Vär söcke Flätangels as ji bün
ick nich bang !"

Man wenn he ok' n twe dre dal haut harr , mit so väl
harr he' t doch up de Du ' r nich upnehmen kunnt.

Do keem ok van de anner Sied ' n Trupp Jungkeerls
anjagt.

„ Gott si Dank ! " reep Marie , „ dat sünd Eckflethers.
De helpt us .

"
Un so weer 't ok.
„Wat is hier los ? " reep en van . disse.
„ Och, " sä Marie un gnng dicht bi Geerd stahn , „ se

willt den goden Unkel Geers haun un he hett ähr doch nix
towedder dahn .

"

„ Wat ! an den Wullen ji jo vergriepen ? Schämt jo wat!
Hei ji denn noch nich hört , dat he den armen Schoster Meins
so väl Geld schunken hett , dat he fär sin sturwen Koh sick
en wedder kopen kann ?"

„ Is dat wahr ? "
„Denn verdrutt ' us , dat wi mit em

anbunnen hebbt .
"

„Jungs , lat ' t em gewehren ! " „ Jagt man
to, wi dot jo nix .

" —
So klung dat där 'n anner , un Geerd un Marie jagden

ruhig wieder . Se weern wedder ganß alleen un harrn sick
bi de Hand to faten . De Maand stund all as 'n grote
fü' rrode Schiew an 'n Himmel un speegelde sick int Is . Se
säen beide kien Woort , awer ähre Hannen holden sick ganß
fast tofaten , un Marie ähr Hart puckerde, dat se

' t hören
kunn . Keem dat noch van de Angst ? —

zeichen und bezeichnen den alten Aiblinger ganz bestimmt als
Komponisten der Melodie . Der älteste Abdruck, der zur Zeit
bekannt ist, erschien in Dresden und Leipzig bei A . R . Friese,
mutmaßlich um 1840 . Es hat den Titel : „ Vier ächte
Tiroler -Lieder für eine Singstimme rc. , gesungen von den
Geschwistern Straffer aus dem Zillerthale .

" Seit der Ver¬
öffentlichung dieser ersten Ausgabe nannte man den Weih¬
nachtsgesang ein „ Volkslied aus dem Zillerthale .

" Es war
dem ausgezeichneten Kenner , Forscher und Sammler Ludwig
Erk Vorbehalten , später die Wahrheit zu entdecken. Er be¬
saß auch den Text in der ursprünglichen Gestalt (sechs
Strophen ) , und geschrieben von der Hand des Dichters,
Josef Mohr , der 1818 als Hilfsgeistlicher in Oberndorf bei
Salzburg amtierte und am 4 . Dezember 1848 als Pfarrer
in Wagram starb . Die Komposition rührt von dem Lehrer
Franz Gruber her, welcher am 4 . Dezember 1863 als Chor¬
dirigent in Hallein , 76 Jahre alt , sein Leben beschloß. Im
Dezember 1818 entstand die Dichtung , am 24 . Dezember 1818
ist das Lied zum ersten Male in der Nikolai -Kirche zu Obern¬
dorf (vier Stunden nordwestlich von Salzburg ) gesungen
worden.

:)(: Weihnachten in den Kasernen . Nicht allen
denjenigen , welche des Königs bunten Rock tragen , ist es
vergönnt , das Weihnachtsfest inmitten ihrer Familie zu feiern.
Gar mancher muß auch diese Tage hinter den öden Mauern der
Kaserne zubringen . Viele haben draußen in der Welt überhaupt
kein Heim , wo sie das fröhliche Fest verleben können, der
größte Teil der Zurückbleibenden aber besteht aus Rekruten,
denen der gestrenge Herr Hauptmann keinen Weihnachtsurlaub
bewilligt hat . Die Gründe dazu können recht verschiedene
und brauchen ganz und gar keine schwerwiegenden zu sein.
Beim Militär ist es sehr leicht, einmal etwas zu versehen,
worauf vielleicht im Zivilleben gar kein Gewicht gelegt wurde,
was aber beim Miltärstande doppelt schwer in die Wage fällt,
und die Ungnade des Korporalschaftsführers zieht sofort auch
die Ungnade des Herrn Hauptmanns nach sich . Der größte
Teil der Kompagnie und besonders die älteren Leute haben
Weihnachtsurlaub . In sauberer , besserer Garnitur , den
Tornister auf dem Rücken melden sich die Urlauber mit
fröhlichen Gesichtern beim Herrn Feldwebel ab , nachdem sie
vorher von ihrem Korporalschaftsführer einer strengen Muste¬
rung in Bezug auf die Nettigkeit ihrer äußeren Erscheinung
unterzogen worden sind ; denn der Soldat soll draußen Ehre
einlegen für seinen Truppenteil . Mit ziemlich wehmütigen
Gesichtern sehen die Zurückbleibenden die glücklicheren Kame¬
raden scheiden. Aber ganz ohne Sang und Klang geht für
die elfteren das schöne Christfest natürlich auch nicht vorüber.
Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr rollt in den Tagen der
Weihnachtswoche nicht so streng in dem vorgeschriebenen
Geleise , und zum heiligen Abend erstrahlen die Fenster
der verschiedenen Kompagniestuben in der Kaserne eben¬
falls vom lustigen Glanze der Christsestkerzen : fröhliche
Lieder , welche aus den einzelnen Stuben heraustönen,
beweisen es , daß das Christkindlein auch hier seinen
Einzug hält . Schon tagelang vor dem heiligen Abend
waren die einzelnen damit beschäftigt , den schönen großen
Fichtenbaum , der für die Kompagnie gekauft worden ist,
auf das Schönste herauszuputzen . Der Herr Hauptmann
und die Offiziere der Kompagnie haben mit dazu beigesteuert,
und der größte Theil der Unkosten wird aus den Ueber-
schüssen der Kantinenkasse gedeckt , die manchmal recht be¬
deutend sind . Von den vorhandenen Geldern sind für jeden
Mann kleine Geschenke gekauft worden , welche teilweise mit
an dem reichlich mit Lichtern , vergoldeten Aepfeln und
Nüssen versehenen Weihnachtsbaume hängen . Auch für Bier
und Zigarren ist gesorgt , denn ohne diese beiden beliebten
Artikel würde die Freude eines echten Krieges kaum voll¬
kommen sein . Es mag wohl mancher , als er unter den
brennenden Baum trat , voll Wehmut nach Hause gedacht
haben , wo jetzt, wie er weiß , seine Lieben ebenfalls zur
Feier des Christfestes versammelt sind . Gewiß denken die¬
selben jetzt auch an den fernen Sohn , der vielleicht zum
ersten Mal an diesem Tage im Familienkreise fehlt . Ver¬
gessen hat man ihn jedenfalls nicht, das beweist das inhalts-

Nu weern se dicht bi Hus . Upn mal fung Geerd an:
„ Marie , ick Hess wat upn Harten ; awer wenn Di ' t nich recht
is , denn schast Du dr mi nich bös ' um weern . Harrst Du
woll Lust, mit mi där ' t ganße Leben to jagen ? " —

„O Geerd ! Mit Di bet ant Enn ' der Welt ! " — -
Wat de beiden glückelken Minschen noch mehr sproken

un wat 'r anners noch passeerde, dat känn wi nich verra ' en.
Dar keem upn mal ' n dicken Newel un bedeckde de beiden,
dat ' r nix van to sehn weer . Nich is de Maand kunn' r
där kieken . —

VI.
„ Is de Wihnachsmann noch nich bold fertig mit 'n

Dannenbom ? " frog de litje dicke Tonis ähr Mutter.
„ Geduld , Geduld ! " sä de Mutter ; „wat lange wahrt,

ward ennelk god.
"

„ He mot jo bold klar wesen"
, sä Diederk ; „ anners

harrn dr Marie un Unkel Geerd woll nich henin gahn druft .
"

„Ja , dat is wat anners ; se harrn em noch
' n Kleenig-

keit besorgt in Elsfleth . Ick will is henin gähn un tokieken,
wo Wied ' t dr mit is . Wenn denn an de Där kloppt ward,
denn kän ji man kamen . Kiekt awer nich där ' t Finster ! "

De Mutter gung hen un de Kinner wußen vär Ungeduld
nich, wat se anfangen schullen. Do ennelk keem dar 'n däftigen
Schritt där 'n Windfang , un ' L wurd an de Stuwendär trummelt.
Hermann reet de Där apen un se seegen noch, dat ' n grote Witte
Gestalt ut de Siedeldär gung . Dat weer Knecht Rubbert;
he harr sin Mark dahn un gung nu af.

De Där van de Achterstuw ' stund sparrwied apen . De
Knechte un de Mägde keemen ok upn Windfang , sick de Herr¬
lichkeit antosehn.

Midden in de Stuw ' upn Disch stund 'n schönen flanken
Wihnachsbom , de glänßde un blänkerde van all de Lechter,
van Gold - un Sülwerschum . De grönen Twiege bäwerden
un Hungen swar dal van all ' de roden un gälen Appels , de



schwere Kistchen , welches für ihn angelangt ist . Doch das
Gefühl der Wehmut dauert nicht lange an . Es ist auch ganz
schön , das schöne deutsche Fest einmal im Kreise der Kameraden
zu begehen . Nachdem die ernsteren Lieder verklungen und
die Geschenks verlost worden , da beweist der Klang fröhlicher
Soldatenlieder , daß sich die braven Krieger unter ihrem
brennenden Baume ganz heimisch fühlen , und der Weihnachts¬
abend in der Kaserne bildet für alle Teilnehmer noch lange
eine freundliche Erinnerung aus ihrem Soldatenleben.

() Z « Weihnachten werden , wie alle Jahre , sich
wieder viele liebende Herzen zusammenfinden . Die Vorboten
sind schon da in Gestalt der vielen Verlobungs - Anzeigen.
Aus der Stadt sowohl wie aus dem Lande und allen
Gegenden des deutschen Reiches machen die Glücklichen , welche
die Liebs am hohen Fest der Liebe zusammengeführt hat,
diese Ereignisse ihren Bekannten und Verwandten bekannt.* Dickbrrksaberrd, wie von unseren Landleuten auch
der heilige Abend genannt wird , steht vor der Thür . Knechte
und Mägde , die Kinder nicht zu vergessen , freuen sich un¬
bändig auf die Genüsse , die ihnen nun bevorstehen . In dem
einen Hause giebts dicken Reis mit Zucker und Kanel , in
dem andern fette Bratwurst und in dem dritten die größte
Delikateste , die man sich ausmalen kann : „ Rulken .

" Was
sind Rulken ? Rulken sind fette Fleischstücke eines Rindes,
die sog . „ Lanken, " in längliche Stücke geschnitten , mit halb¬
garem Reis , Pfeffer und Salz vermischt und in die Magen¬
häute des Rindes , den sog . „ Pansen, "

gefüllt . Letztere hat
man zuvor zugeschnitten und die Stücke so zusammengenäht,
daß sie kurze Beutelchen bilden . Nachdem die Rulken min¬
destens vier Stunden gekocht haben , werden sie heiß unter
eine Presse und , nachdem sie vollständig erkaltet , in ein Faß
oder einen Bottich mit sauerer Milch , aus welcher der Käse
bereits gewonnen wurde ( „ Watke, "

„ Hoje "
,>, gelegt . Wenn

sie gehörig durchsäuert sind , werden sie zum Male zubereitet,
indem man sie in Scheiben schneidet , in Mehl umkehrt und
in Butter brät . Durch das Braten müssen sie eins gelb¬
braune Farbe erhalten und äußerlich recht knusperig werden.
Hierauf werden die Scheiben mit Zucker bestreut und genosten.
Wie gesagt , sie bilden eine der größten Leckereien der rich¬
tigen Oldenburger , sowohl in der Stadt wie auf dem Lands.
Es gehört aber auch ein richtiger Magen dazu , sonst folgt
dem Dickbuksabend ein Liefkäältsmorgen . Guten Appetit!

) :( Ueber die Entstehung des Weihnachtsfestes
find von unseren Kulturhistorikern neuerdings interessante
Mitteilungen gemacht worden , dis in weiteren Kreisen noch
unbekannt sind . Das Weihnachtssest war ursprünglich mit
der Epiphanie vereinigt , erst allmählich hebt es sich von
dieser Feier ab . In Rom , der eigentlichen Wiege des
Weihnachtsfestss , wurde noch im Jahre 353 dis Epiphanie
als Christi Geburtsfest begangen und erst im darauffolgenden
Jahr das Weihnachtsfest zum ersten Male gefeiert ( 354 ) .
Von da ab verbreitete sich das Fest im ganzen Westen bis
Kadix ; in Konstantinopel wurde das Weihnachtsfest seit 379,
in Antiochien seit 388 gefeiert und seit Mitte des fünften
Jahrhunderts ist es zum Fest der ganzen Christenheit ge¬
worden . Wie mit allen hohen kirchlichen Festen , so haben
sich auch mit dem Weihnachtsfeste mannigfache altheidnische
Bräuche verquickt , die sich dadurch bis heute erhalten haben
und derartigen Festen den ausgeprägt volkstümlichen Charakter
verleihen . Zu solchen Bräuchen gehört auch der Weihnachts¬
baum , der das eigentliche Wahrzeichen für das germanische
Christfest bildet . Der Tannenbaum , ebenso wie die früher
viel angewendete Weihnachtspyramide , sind in wechselnden
Formen der Rest des alten „ Malzeichens "

, ohne welches
unsere altheidnischen Vorfahren kein Volksfest feierten ; auch
der englische Mispelzweig gehört hierher . Uebrigens findet
der lichtergeschmückte Tannenbaum auch in anderen Ländern
mehr und mehr Aufnahme . Es ist bekannt , daß vor zwanzig
Jahren unsere wackeren Soldaten den Christbaum in Frank¬
reich erst einführten.

-?- „ Gebt den Kindern nicht zu viel Zucker. "
Diese Warnung scheint gerade jetzt, zur Weihnachtszeit,
besonders angebracht zu sein . Die Leserinnen machen wir
auf ein einfaches Experiment aufmerksam : Wir legen ein

vergüldeten Wallnät '
, de Manneln un Rasinen un van all'

dat Witte un brune Christgod . Achter an de Wand hung 'n
groten Speegel , dar weer de Dannenbom binahs noch schöner
in to sehn . De Kinner bleeben still vär de Där bestahn un
bekeeken sick de Herrlichkeit.

„O , wo moje , wo moje ! " flüsterde de litje Magd de
grote to ; „ dat is jo rein as wenn m' in 'n Himmel henin
kickt . Kiek is , dar swäwt ok' n Engel baben an 'n Topp van 'n
Wihnachsbom ! "

„ Kamt doch herin , Kinner, " sä de Mutter , „ un beseht,
Wat de hilge Christ jo krocht hett !"

Se gungen nu henin , rund um den Vom to un bekeeken
em van unnern bet baben . Toleßt funnen se upn Disch,
Wat de hilge Christ ähr bescheert harr , Hermann ne Striet-
schoh un 'n grot Bok mit Biller , woll'n Neisebeschriewung,
Diederk Soldaten un 'n Kasten mit Zirkel , Bleefedern un
so dr wat her , Tonie n' nee Pupp , fein antagen , un 'n
ganße Käk' mit blank Tinngeschirr un so wieder un so wieder.
Se kunn' dr sick nich satt an sehn. Für de Groten weer
ok noch allerhand affullen , für de Knecht' un Mägd ' warm
Unnertüg un Tellers vull Appels , Nät ' und Koken, fär
Mutter ' n Muff un ' n langen Boa , fär Marie en neet Kleed
un Hänschen, fär Cassen un Geerd jeder 'n lange Piep '

, mit
Tössen dran , un Husschoh ' .

„ De Schoh'
hest Du mi woll stickt, " sä Geerd to Marie.

„ Süh , de hilge Christ hett mi ok' n Kleenigkeit fär Di mitgeben .
"

Darmit tog he
' n Futteral ut de Tasch, makd' ' t apen,

un dar leeg 'n golden Armband in.
„O wo schön ! Ick dank Di , min leewe söte Geerd ! "

„ Söte Geerd ?" fragden verwunnert Vatter un Mutter
to glieker Tied.

„Ja , ick will jo't man seggsn, " sä Geerd , „Marie un
ick hebbt us upn Jse verlobt , un nu will ick jo bidden, mi
ton glückelsten Minschen to maken un jo Jnwilligung to

ausgefallenes Kinderzähnchsn in ein Glas mit Zuckerlösung.
In drei Tagen finden wir , daß es vollständig erweicht ist
und seine feste Struktur eingsbüßt hat . Ganz ähnlich wirkt
der Genuß von Zucker auf die Zähne unserer Kinder ein.
Man erweist den Kleinen also durchaus keine Wohlthat,
wenn man sie mit Süßigkeiten vollpfropft und dadurch ge¬
sundheitsnachteiligen Einwirkungen aussetzt . Nicht nur die
Zähne , auch der Magen der Kleinen hat die üblen Folgen
in empfindlichster Weise zu spüren.

- j- Die Stedinger werden morgen in Bremerhaven
gegeben . Herr Schwemer von unserem Theater wird daselbst
als Bolko gastieren.

— Dem Dichter der Stedinger soll noch nach¬
träglich ein Honorar von 200 Mk . für sein Zugstück von
der Theaterdirektion bewilligt worden sein , außerdem für
eine jedesmalige Aufführung 10 Mk . Das ist doch immer¬
hin etwas . Der berühmte Dramatiker Wildenbruch soll nicht
besser bezahlt werden . Die Vielheit muß es eben bringen.
Von Jever aus soll G . Ruseler für die Aufführung der
Stedinger 60 Mk . erhalten haben.

— Mit Kochscher Lymphe , Kochin , sind durch
Herrn Medizinalrat Dr . Ritter im hiesigen Hospital , wie
wir vernehmen , ca . 40 an Tuberkulose Erkrankte bis jetzt
geimpft und zwar mit gutem Erfolg . Lymphe soll hier zur
Genüge vorhanden sein , sodaß noch viel mehr Kranke in Be¬
handlung genommen werden könnten , wenn sie sich dem
Kochschen Heilverfahren unterwerfen wollten.

II! Einquartierung . Wie bereits mitgeteilt , werden
am 15 . und 29 . Januar jedesmal ca. 900 Mannschaften
des Beurlaubtenstandes beim hiesigen Infanterie -Regiment
zu einer 10 tägigen Hebung eingezogen. Für einen Teil
dieser Mannschaften ist noch Quartier zu beschaffen und es
haben Diejenigen , welche noch Einquartierung übernehmen
wollen , sich auf dem Rathause zu melden . Die Einquartierung
erfolgt ohne Verpflegung ; die Vergütung , welche für das
Quartier gewährt wird , beträgt pro Mann und Tag 60 Pf.

H ! Huntekorrektion . Wie wir hören , ist die be¬
absichtigte Vertiefung der Hunte , daß sie für Schiffe mit
einem Tiefgang bis zu etwa 4 Meter fahrbar wird , nicht
ausführbar ; nach stattgehabten Untersuchungen kann nur eine
Tiefe von 3,5 Metern erreicht werden , welche Schiffen mit
einem Tiefgange von 3,3 Meter die Fahrt nach Oldenburg
ermöglicht . Darüber , ob die Stadt bei dieser Vertiefung
der Hunte einen nennenswerten Zuschuß zu den Kosten be¬
willigen wird und ob der neu projektierte Hafen unterhalb
oder oberhalb der Eisenbahnbrücke anzulegen ist , werden
weitere Verhandlungen stattfinden.

() Wirklich lebensgefährlich für Paffanten ist
es bei dem anhaltenden Frostwetter an vielen Stellen der
inneren Stadt . Die Gossen sind zugefroren und vor wie
nach wird von den Straßenanliegern alles schmutzige Wasser
aus die Straßen laufen gelassen , sodaß Fahrstraße und Trottoir
durch Eis mit einander verbunden sind . Eine durchgreifende
Kanalisation wäre hier ebenso nötig wie ein Schlachthaus.

An die Hauswirte!
Gleitet jemand plötzlich aus,
Sollst Du Dich nicht drüber freuen;
Sollst vielmehr vor Deinem Haus
Bei der Glätte Sand schnell streuen;
Strafe Du sonst leicht erhältst,
Stürzst gar selbst verlacht von Knaben.
Streue , wie Du , wenn Du fällst
Wünschen mußt , gestreut zu haben.

() Eingebrochen ist am Dienstag Nachmittag auf
der Haaren ein Schüler , der sich auf das Eis dort gewagt
hatte . Er sank sofort bis an den Hals ins Wasser und
konnte nur mit Mühe und genauer Not sich mit Hilfe der
Eisstücke oben halten und sich dadurch retten.

() Die vielen Steckbriefe , welche neuerdings von
der Amts anwaltschaft Butjadingen über entwichene Kohlenzieher,
Stewards rc . von den Schiffen des Lloyd losgelaffen werden
und viel Befremden hier hervorgerufen haben , erklären sich
dadurch , daß jetzt die Lloydschiffe in Nordenham anlegen , diese
Bekanntmachungen in den Oldenburgischsn Anzeigen ver¬

geben , dat Marie min '
Fro ward . Dat is fär mi dat

schönste Wihnachsgeschenk .
"

„Un fär mi ok, " füllt Marie in.
„ Dat kummt van ' n Hilgen Christ, " sä de Moder un

kußde ähr Dochter.
„ Dar kän wi nix gegen inwennen, " sä Cassen un leggde

Marie un Geerd ähre Hann ' in ' n anner.
Dat weer de leßde Junggesellen -Wihnachen fär Geerd.

He harr ' t nich to berö ' n , un Marie ok nich . Se kreeg
' n

Mann , up den se boen kunn . Harr Geerd de Moder ok
nich kcägen , so kreeg he nu doch de Dochter , un as na Jahr
un Dag Wihnachen wedder keem , do harr he woll wat to
söken in de Krüpp ' van Bethlehem . —

* *

Nu kummt ' r noch litjet juxig Nahspill.
As Geerd Geers na Wihnachen wedder in ' n Huse bi

sin Hushollersche , Mamsell Sina , weer , keem se mit ' n Breef
in de Stuw '

, streck em dar mit äwer de Näs ' un sä : „ Ok ' n
Breef , litje Herr ! Awer wat hett dat to bedü ' en ? Dat is

jo
' n Damenhand .

" —

„ Ick will ' t Ehnen man gestahn , de Breef kummt van
min Brut ; ick Hess mi Wihnachen mit Marie verlobt .

"

De Mamsell weer as ut de Wulken full
' n . As se

ennelk wedder Spräk kreeg , leggde se los : „ Un de wullen
Se nehmen , so wullen Se sick wegsmieten ? So ' n Klatje van ' r
Deer ' n , de eben de Kinnerschoh

'
uttagen hett ! Dat schall

hier denn woll ' n schöne Wirtschaft weern . De is jo väl to

fien in 'n Buernhuse . En ganß Jahr is se wegwssen un hett
Plattstich un Bildung lehrt . Un nu heet dat ümmer : „ Ach,
wie reizend ; nein , wie ich das finde ; das amüsiert mich !"

— Ja , of se sick ok woll amüsiert bi de Botterkarn un in
de Melkkamer , un of se woll Swien ' un Kalwer fahren kann?
De schall woll nich to Ehnen seggen , wenn Se Aehre Piepen
up de Gardinen seit '

: „ Litje Herr , de Piepe brukt nich

öffentlicht werden , während früher dies in Bremer Blättern
bekannt gemacht wurde.

X Westerscheps , 23 . Dez . Heute wurde hier vom
Friesoyther Amte das Grundbuch über die jenseits der Aue
( im Amte Friesoythe ) liegenden Ländereien geregelt.

s :s Friesische Wehde . In der letzten Zeit haben
viele Sitzungen stattgesunden über den Bau der projektierten
Eisenbahn . Es wurde in denselben von staatlicher Seite die
Forderung gestellt , es sollten dis Gemeinden Grund und
Boden für den Bahnkörper hergeben und 20 Prozent der
Kosten tragen , wofür dann der Staat die andern Kosten
tragen und den Betrieb übernehmen werde . Infolgedessen
ist die Stimmung eine etwas gedrückte und fürchtet man,
die ganze Sache werde , wie vor einigen Jahren , wieder ein-
schlafen.

jff Wockhorn , 23 . Dezbr . Heute fand in Hornbüssels
Hotel die Bescheerung der Armenkinder statt . Mit derselben
war eine kleine Feier verbunden.

) ( Cloppenburg , 23 . Dez . Dieser Tage wurde der
Ziegeleibesitzer v . Hammeln von einem schweren Unfalls be¬
ttoffen . Auf dem Heimwege von seiner eine halbe Stunde
von Cloppenburg an der Chaussee gelegenen Ziegelei kam er
zu Fall und erlitt einen Beinbruch . Nachdem der Be¬
dauernswerte längere Zeit seinem Schicksale überlassen war,
ohne daß Hilfe kam , raffte er sich zuletzt mit Anstrengung
aller seiner Kräfte auf und kam nach unendlichen Mühen
erst gegen Mitternacht , auf Händen und Füßen kriechend , er¬
schöpft in seiner Wohnung an.

Vorläufiges Ergebnis
der Volkszählung vom 1 . Dezember I8S«

verglichen mit der Zählung von 1885.

Aemtcr ec.
Ergebnis

der Zählung von
Zu - (4 ) oder
Abnahme s—) .

1890 1885 absolut "/»

1 . Herzogtum Oldenburg:
Stadtgemeinde Oldenburg . . 23102 21438 4 - 1664 1- 7,76

darunter : Stadt . . . . 21317 19937 4 - 1380 1- 6,92
„ kaserniertes Militär I486 1505 — 49 — 3,26

Stadtgemeinde Varel . . . 4667 4812 — 145 — 3,01
„ Jever . . . 3189 5189 — —

Amt Oldenburg. 33057 31095 --s- 1962 1- 6,81
,, Westerstede. 18728 18803 — 75 — 0,40
„ Varel. 170S5 17222 — 167 — 0,97
„ Jever. 31817 28027 4 - 3790 1-13,52
„ Butjadingen . . . . 15090 14583 4- 507 1- 3,48
„ Brake. 17519 17290 229 1- 1,32
darunter : Stadt Brake . . 4212 4038 174 1- 4,31

Amt Elsfleth. 138S3 13823 -i- 10 1- 0,07
darunter : Stadt Elsfleth . 2090 2113 — 23 — 1,09

Amt Delmenhorst . . . . 26088 23203 -l- 2885 1-12,43
darunter : Stadtg . Delmenh. 9374 6647 2727 1-41,03

Amt Wildeshausen . . . . 8147 8061 -i- 86 1- 1,07
darunter : StadtWildeshaus. 1982 1947 -i- 35 1- 1,80

Amt Vechta. 31860 31308 552 1- 1,76
darunter : Stadtg . Vechta . 3033 3040 — 7 — 0,23

Amt Cloppenburg . . . . 22190 21849 341 1- 1,56
darunter : Stadt Cloppenburg 2173 2027 146 1- 7,20

Amt Friesoythe. 10655 10408 247 1- 2,37
darunter : Stadtg . Friesoythe 1466 1423 -i- 43 1- 3,02

Herzogtum Oldenburg zusammen 278997 267111 1-11886 1- 4,4s
2 . Fürstentum Lübeck

zusammen . . . . 34799 34721 1- 78 1- 0,22
darunter : Stadt Eutin . . 4620 4668 — 48 — 1,03

3 . Fürstentum Birkcnseld
zusammen . . . . 41334 39693 -i- 1641 1- 4,13

darunter : Stadt Birkenfeld 2443 2546 — 103 — 4,0i
„ „ Oberstein. 6270 5400 1- 870 1- 16,11
„ „ Idar . . 4338 4041 1- 297 1- 7,3i

4 . Großherzogthum
zusammen . . . . 355130 341525 1-13605 1- 3,98

d arunter : Stadtgemeinden 749S9 69329 5630 1- 8,12
„ Landgemeinden 280171 272196 7975 1- 2,93

Hierzu eine Beilage.

week to stahn .
" — Nä , de smitt Ehnen Aehre ölen Schosteens

tom Finster henut . Un wat se woll seggt, wenn jeden
Morgen 'n paar Fot umt Speebecken de Tobacksasche liggt!
Wenn Aehr Bro 'r , de jo egentlik de Arme weer, an'n Leben
bläben weer , denn seeg't hier nu anners ut ; denn weer ick
nu Fro in 'n Huse . Awer dat will ick Ehnen man seggen,
dat Bett , wor ick up slape, nehm ick mit , dat hett AehrBro ' r mi up sin Starwebett toseggt, un ok den groten Kuffer
mit Messingbeslag hett he mi schunken. Mi schall is ver¬
langen , wenn Se ' s Abens mit Mefferberg un Hennebeen
un den Herrn Pastor Whist spält , of de junge Fro denn ok
woll so gedullig as ick mit ähr Stricken achterto sitt . Nu
heet dat all' Ogenblick : „ Mamsell , sorgen s

' is vär Beer "
,oder : „Mamsell , kamen s

' bold mit Botterbrot up ' n Disch !"
— So zeit dat in eens foort ; man sitt knapp, denn kann m'
all wedder rönnen . Un dat will ick Ehnen noch seggsn, wenn
de Klatje van 'r Deern her kummt , denn gah ick , un ick
bliewe niene Stunne , wenn se mit ähr ' Mutter mi hierKamer un Keller därsnuwen will . Un ick will Ehnen man
reinen Wien inschenken, ick bün um Ehnen nich in Verlegen¬
heit , ick Hess mi ok Wihnachen mit usen Nawer Jan verlobt .

"
Uu se hett ' wahr makt ; as die Brut Neejahr mit

ähre Oellern keem , is de Mamsell to ähren Swagsr gähn un
hett de Slötels ton Keller un Käkenschapp Mitnahmen . De
hett Geerd wedder Halen laten ; se is awer erst den annern
Morgen trügg ' kamen mit 'n paar Arbeiter , de ähre Säben-
saken weghalt hebbt ; un se is mit ' n deepen Knix vär
ähren Herrn ut ' n Hus' aftagen , wo se twintig Jahre lang
dat Regiment föhrt harr.

Use Geerd föhlde sick noch mal so woll , as he sinen
Husdraken los weer . He un sin ' Maris sünd ' n glückelk
Paar wurden , as ' t up Eerden man en geben kann . Un
wenn se nich sturwen sünd , denn lävt se noch.



Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1 . Januar 1891 eröffnen wir ein neues Abonnement auf unsere Zeitung und richten daher an unsere geehrten Leser die Bitte , das Abonnement

auf die im 24 . Jahrgange erscheinenden

„ Mchrichteu für Stadt und Fand"
rechtzeitig erneuern und im Kreise ihrer Freunde und Bekannten für die Weiterverbreitung unserer Zeitung nach Kräften wirken zu wollen.

Die „ Nachrichten für Stadt und Land, " Welche dem Herzogtum Oldenburg und den angrenzenden bremischen und preußischen Landesteilen schon seit Jahren ein
echtes Volks - mnh FomMerMMtt

geworden sind, sollten in keinem Hause fehlen, denn sie sind eine gänzlich unparteiische Zeitung, ern Organ für Jedermann. Frei von jedem engherzigen und einseitigen Partei - , Glaubsns-oder Klassenstandpunkt , sind dis „Nachrichten " zielbewußt allen Freunden des inneren und äußeren Friedens eins Fundgrube Ln der Bethätigung wahrer Liebs sowohl für das Gemein¬
wesen, in dem wir leben , als auch für unserer oldenburgisches Heimatland, sowie für unser großes deutsches Vaterland.

Die „ Nachrichten " geben in übersichtlicher Darstellung ein Bild aller politischen Ereignisse, berichten schnell über alle wichtigen Vorgänge unseres Heimatlandes und des
Reiches wie des Auslandes. Dem Handelsteil wird im neuen Jahrgangs eins größere Beachtung geschenktwerden , er wird manche wünschenswerte Erweiterung erfahren . Vortreffliche span¬nende Romane und Novellen unserer ersten Schriftsteller, vorzügliche Feuilletons, Kritiken und Nachrichten über alle Gebiete des Kunstlebens , populär- wissenschaftliche Aufsätze, humoristischeErzählungen und Gedichts in hoch - und plattdeutscher Mundart, Vermischte Nachrichten, sowie Rätsel und Spielaufgaben gestalten den unterhaltendenTeil interessant und anregend . Die Ein¬
richtung des Briefkastens erfreut sich einer besonderen Beliebtheit . Von Hilfe und Ratsuchenden aller Stände benutzt und unseren sämtlichen Abonnenten kostenlos zur Verfügung stehend,ist er ein Freund und Helfer schon so Vieler geworden.

Die stetig sich steigernde Auflage unseres Blattes ist der beste Beweis dafür, wie sehr und vollkommen unsere „Nachrichten für Stadtund Land " den Wünschen ihrer Leser entsprechen . Nachdem unsere Abonnentenzahl seit Anfang Oktober «m mehr als 2000 gestiegen ist , beträgtdie Auflage der „Nachrichten," die schon lange die verbreitetste und beliebteste Zeitung des Großherzogtums sind.

ca. MOOO Exemplare
Durch ihre so große und gleichmäßige Verbreitung in allen Bevölkerungsschichten sind daher die „ Nachrichten für Stadt und Land," welche die MMNtlert gköMtAuflage aller im Grotzherzogtmn Oldenburg erscheinenden Zeitungenhaben, ein

Znsertionsorgan allerersten Ranges.
^ sonders die Publikationen von Behörden , Vereinen, Geschästsempfehlungen, Vergnügungsanzeigen , Familien-
Nachrichten , Stellen -Angebote und - Gesuche , Verkaufsanzeigen , Vermietungen jeder Art , landwirtschaftliche

Anzüg »,haben durch die große Verbreitung der „Nachrichten " unbedingt
stets den besten Grfolg.

Der AbonnemenLspreis^ für die täglich erscheinenden „ Nachrichten für Stadt und Land " beträgt nach wie vor
nur Mark pro Quartal,

d. . ch di- « -»- lM,. . ,«») .
Der Vn -i - s der Nachrichten für Stsdt und Land !'

L
A nz r i g e n.

Rastede. Frau Ww . Hausrn. H . Bruns
in Borbeck läßt am
Dienstag, den 6 . Jan . - . A,

Nachm . 1 Uhr ansangend:
1 tisd. Kuh , 1 tied . Queue, bald kalbend,
2 belegte 2 - jähr . Quenen, 3 2- jähr. Ochsen,
1 Arbeitspferd, 4 trächtige Schweins,
15 Eichen , Windfall, Bau- u . Wagenholz,
130 Haufen Tannen, Sparren , Riecheln u.

Schlesien, nahe der Chaussee liegend,
öffentlich meistbietend , mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff, Auktionator.
Zwischeuahn. Der zurHolzhäuser -

scheu Konkursmasse gehörige noch vor¬
handene Biervorrat,
pIn » 50 LI , soll noch vor dem 1. Jan.
1801 zu ermäßigtenPreisen verkauft werden,
und werden Offerten auf das ganze Quantum
oder auch auf einen Teil desselben , baldigst
erbeten.

Die Herren Wirte und Bisrver-
leger werden ans diese günstige Ge¬
legenheit besonders aufmerksam ge¬
macht und wird bemerkt , daß das
Bier abgelagert ist, sowie daß die
neue» Pächter der hiesigen Brauerei
den Betrieb am I . Januar 1801
fortsetzen werden.

Der Konkursverwalter.
B. D . Oltmanns.

Holz-Verkauf.
Großenmeer . Die Käufer von olim

Gruben Bau zu Moorseits lassen am
Sonnabend , den 10 . Januar1891

Nachm . 1 Uhr ansangend,
100 Stämme theils schwere

Eichen,
50 Eschen , darunter schwere

Stämme,
100 Nrn . Erlen (für Wagen-

u . Holzschuhmacher passend)
sowie ca . 50 Haufen Birkenbrenn¬

holz und Sträuche
öffentlich meistbietend verkaufen.

Mittelst der neu hergestellten Zuwegungen
kann das Holz jederzeit leicht abgefahren
werden . Haake

NeDMrten
M.

Osternbnrg,
WZ ' GLSVI ' ,

Cloppenburgerstr.

Aufforderung.
Zwischeuahn . Als Verwalter verHolz-

häuser'schen Konkursmassebitte ich Diejenigen,
welche noch zur Konkursmasse gehörige Bier¬
fässer oder Flaschen im Besitz haben , mir
möglichst umgehend Mitteilung davon zu machen.
Die von hier kommenden Bierkutscher sind
zur Empfangnahme von Fastagen berechtigt.

B . D . Oltmanns.

meiner Buchdrucker ei
^ findet ein im Acciderrz-

n. Annoncensatz durch¬
aus tüchtiger , solider Schrift¬
setzer angenehme und dauernde
Stellung . L GvllarL.

Gesucht aus sos . em tüchl . Schmiedegeselleauf
dauernde Arbeit . P . Schmidt. Donnerschwee.

Zwischenahn. Habe zum 1 . Matk. I.
eine Wohnung nebst etwas Gartenland zu
verheuern . I . H . Hiurichs,

Rschnungssteller.Hoh -Verkauf.
Ipwege . H . Hullrnann das. läßt am

Dienstag, den 13. Januar 1891,
Nachm , präzise 1 Uhr ansangend,

100 Nrn . Eichen (Heck- und
Wagenholz , Schleeten re.),

100 Nrn. Buchen und Hain¬
buchen in Haufen , sowie

50 Stämme Tannen , Balken,
Sparren re. ,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer wollen sich rechtzeitig in Verkäufers

Hause versammeln Hauke.

Zu Ostern ein Lehrling für unser
Küpergeschäst , aus Wochenlohn.

Frühling L Meldau.
Mstr em erkranktesMädchen aus so bald
ss wie möglich ein anderes gesucht.

M . Lüersten , Blumenstraße 33.

Rastede. Gesucht aus Mai 1 Lehrling
für meine Weiß - u . Schwarzbrotbäckersi bei
gutem Verdienst . I . H . Meinen.

Oldenbmgischer
Kunstgewerlie -Verein.

Am 2 . Januar 1891 beginnt der regel¬
mäßige Zeichen -Unterricht für das 2 . Winter-
Quartal , sowie ein Tages - Unterricht
in der Dekorationsmalerei . Teil¬
nehmer zu Letzterem, sowie Neueintretende
für den regelmäßigen Unterricht könnensich
zu jeder Zeit im Gewerbe-Museum, Haaren¬
straße 29 melden.

Der Direktor
G . H. Narteu.

Lehmdermoor. Zu verkaufen 1 tüchtiges
Bullenkalb . I . Schulze.

M . WA ' GZUSL '
y

Osterrrdurg , Cloppenburgerstr.,
empfiehlt:

Bestes Flomen-Schmalz ä, Vs üZ 60 H
„ Amerik. Schmalz ä Vs KZ 50

Extrafeine Tafel-Margarine L V- KZ 80 H
Delikateß-Sauerkohl , Schnittbohnen und

Salzgurken. Klub „Heiterkeit .
"

Kreyenbrück . Generalversammlung am
31 . d . Mts . , Abends 0 Uhr bei H . Lancken.

Frische Delkrrchen
in vorzüglicher Qualität bei

M . ViSiKvi » ,
Osternbnrg, Cloppenburgerstr. „Ohmsteder Müggenkrug.

"
Am Neujcchrstaae:

WsLlL.
Hierzu ladet sreundlichst ein H . Willens.

Pan l Oldenburger f
Rathhausfkder

eine unübertroffene Korrespondenzfeder in 3
Spitzen bl , bl . 1? . u . LI . empfiehlt ä Groß
2 ^ 60

Oldenburg , Vlkiicksinniin. Gesangvereiil „Tentoma .
"

Am Nsujahrstaae:
V » II

in Oktmann's Gasthause.
DM " Entree L Person 20 Pfg . ,

wozu ergebenst emladet D . W.

Eine bedeutende, leistungsfähige Förster
Buckskinfabrik sucht für Oldenburg einen
bei der Kundschaft bestens eingeführten

Vertreter.
Adressen mit Referenzen unter,1 L.

17 an die Expedition des Förster
Wochenblatt , Forst i . Lausitz, erbeten.

Hurrel . Am Dienstag, oen 30 . o . M . :
MZISiLILO

bei Gastwirt C . Busch,
wozu freundlich emladet Die Direktion.

Ich suche auf sofort einen Gesellen.
Tischler Bechler , Dr ielakermoor.

(Vorläufige Anzeige .)
Das 2 . Abonnements-Konzert

findet am 15 . Januar k. I . statt.
H . zn Klampen.

Aschhauserfelde . Am 1 . Januar:
'
WKNLMLMRLZL-

wozu sreundlichst einladet G . Eiters«

Etzhorn,
Am 2 . Weihnachtstage:

Süll..
Tanzabonnement 1 Mk . 50 Pfg.

Hierzu ladet freundl. ein H . Hanken.

Verlobungs -Aiykige.
KkLsM Mssr

RWZ NZMMAllk
Vkriodts.

llLstkkle . ^ tzumUnster i . ll.
2. 2 . llWtkäk.

Todesanzeige.
Bürgerfelde . Hems hat es dem lieben

Gott gefallen, meinen lieben Mann und unfern
guten , treusorgenden Vater , den Former
Heinrich Nieolaus Schröder von seinem
langen mit Geduld ertragenen Leiden durch den
Tod zu erlösen , welches wir allen Verwandten
und Bekannten mit tief betrübten Herzen zur
Anzeige bringen.

Dis Beerdigung findet am Sonnabend
Morgen 8Vs Uhr vom Sterbehauss, Scheide¬
weg 9 , ans statt.

Großherzogliches Theater.
Donnerstag, den 25 . Dez . 44 . Vorst , im Ab.

Fröhliche Weihnacht.
Zaubermärchen mit Mustk in 5 Bildern von

L . Ottomeyer . Musik von F . Manns.
Kaffsnöffnung 6 Vs Uhr . Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 26 . Dezember.
Außer Abonnement , zn ermäßigtenPreisen.

Anfang heute um 4 Uhr.
"MW

Die Stedinger.
Trauerspiel in 5 Men von G . Ruseler

Kassenöffnung 3 Uhr. Einlaß 3 Vs Uhr.
Anfang 4 Uhr . Ende 7 Uhr.

Sonntag , den 28 . Dez . 45 . Vorst , im Ab.
Der Sohn der Wildnist.

Dramatisches Gedicht in 5 Akten von Fr . Halm.
Kassenöffnung 6Vs Ubr . Anfang 7 Uhr.

Aruck und Verlag von B . Sch » rf, für die Redaktion verantwortlich: O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße s.
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"
vom Mittwoch , den 24 . Dcremli cr 1890.

Esthers Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Das war also das Ergebnis ! Das war das Glück von

Esthers Ehe mit Wolf Rochau ! —
Voll Schrecken versuchte die junge Frau ihre Mutter

zu stützen, aber schon hatte sich Frau Mendelsohn wieder
aufgerichtet . „ Sprich weiter ! "

Hub sie gefaßt , aber mit
einem fremden , liebeleeren Ausdruck in den Mienen , mit
einem Ausdruck an , den Esther nur einmal, und zwar damals
beobachtet hatte, als sie Ernst Martellier sein Wort zurückgab.

Und Esther antwortete und sprach — sie begriff es
selbst nicht — wie ein nüchterner Geschäftsmann , der das
Unabänderliche voll Ruhe erörtert und seine Entschlüsse wägt.

„Ich kann nicht helfen," erwiderte die Frau , nachdem
jene geendigt hatte. Jedes Mitgefühl schien in ihr erstorben,
selbst für ihre Tochter.

„ Ohne Zustimmung der Kuratoren vermag ich über¬
haupt nichts . Schon die Summen, die ich damals für Dich
erbat —"

„Wie , Mutter ? "
„ Erbat, um die Täuschung berechtigter Hoffnungen zu

mildern , stießen auf die größten Schwierigkeiten . Es hieße
auch alle Brücken für Deine Zukunft abbrechen , wenn ich
thäte, was Du wünschest.

Laß die Dinge gehen ! Dein Mann mag sich zahlungs¬
unfähig erklären ; er hat's ja auch nicht besser verdient.
Komm zu mir ! Du wirst nicht darben . Es ist der beste
Rat , den ich zu geben , die beste Hilfe , die ich zu gewähren
vermag .

"
Esther zuckte zusammen . Hatte sie Recht , die alte

Frau ? Hier sprach der nüchterne Verstand ; das Praktische,
das Ende der Dinge ins Auge Fassende in der Mendelsohn-
schen Natur kam zur Geltung.

„ Einen Weg gäbe es höchstens. Martellier Hilst seinem
Schwager um der Ehre des Namens willen .

"
„ Den habe ich schon versucht — " stöhnte das geängstigte

Weib , kaum mehr Herr seiner selbst.
„ Er weigert sich ? " fragte die Frau kalt , ohne Ueber-

raschung . Auch in ihr schien gegenwärtig alles erstorben.
Die Gestalt ihres verstorbenen Mannes stieg vor ihr

auf. Sie erinnerte sich , wie er sich gemüht und gespart
hatte, wie beruhigt er aus der Welt ging , da so reichlich
für dis Seinigen gesorgt war, so reichlich, daß auch seine
Gedanken sich noch anderen zuwenden konnten , indem er
Legate festsetzte . — Und nun war alles verthan für ein
zweifelhaftes Glück.

Geld ! Geld ! Welcher Teufel saß in diesem einen Wort.
„ Und Wolfs Mutter ? "
„ Sie thut nichts ! " flüsterte Esther.
„Nichts ? Selbst unter solchen Verhältnissen nicht ?"
„ Ja , wenn er die Jüdin läßt, — dann —"
„ Ah !"
Ein Zug solcher Empörung trat in das Gesicht der alten

Frau , daß Esther erschrak. Sie ballte die Hände und ihre
Lippen schloffen sich fest auseinander.

Nach einer Pause sagte sie:
„Was hattest Du Dir gedacht, Esther ? Sprich ! Ich

sollte eintreten, und alles sollte bleiben , wie es ist ? Ist

Deinem Manne seine neue Stellung sicher ? Oh . wie kann
ich fragen? Es ist ja nicht möglich . — Also, wie hast Du
Dir die Zukunft ausgemalt? "

„ Ich weiß nicht . — Ich weiß es jetzt nicht . - -- Ich
weiß nur, daß ich Wolf liebe , und daß ich mein Leben —
ja — mein Leben für ihn opfern würde.

Mutter , liebe Mutter ! Ueberlege ! Deine Esther ist so
krank — hilf ihr ! — Sei erbarmend . — Zürne nicht,
tröste ! Wenn Du wüßtest , wie es in mir ausfieot ! "

„ Ich weiß es — ich fühle mit Dir , Esther ! " sagte die
Frau sanft , wenn auch ihre Mienen keine Teilnahme ver¬
rieten. „ Sieh ! wenn ich mich weigere , so bin ich wie ein
Mensch, der um der Liebe willen sein Kind züchtigt.

Wolf muß den garnen Abgrund kennen lernen , vor den
er Euch gestellt hat. Nur so ist ihm zu helfen , nur in einem
Nein liegt die Gewähr für eine geordnete Zukunft. Diese
Erwägung ist aber etwas für sich . Ich weiß, dis Kuratoren
werden nicht zustimmen . Mag er sich arrangieren, wie's
täglich geschieht beim Spiel an der Börse .

"
„ Er schuldet der Bank das Geld , Mutter — .

"
Die Frau holte in tiefster Beängstigung Atem . Die

Bedeutung dieser Worte erkannte sie nur zu gut.
„Ich werde noch einmal mit Martellier sprechen" —

sagte sie dann plötzlich entschlossen. „ Ich werde gleich an¬
spannen lassen — "

„ Nein ! Nein ! Mutter ! "
Esthers innerstes Empfinden lehnte sich dagegen auf,

daß ihr Hilfe werden sollte aus der Hand einer Martha.— Martha ! — Wenn auch das noch ihre Mutter wüßte!
Knüpfte sie nicht neue, verderbliche Fäden zwischenWolf

und jener, und würde nicht Martellier, — wenn er wirklich
einwilligte , frohlocken, daß sie nun doch — keine mit dem
Tode Kämpfende , nein , eine Lebende — kam und die Hände
nach ihm ausstreckte?

„ Ich will nicht, daß Du diesen Schritt thust , Mutter.
Frage mich nicht warum. Wenn Du mich je geliebt hast,
versprich mir, Martellier in dieser Angelegenheit nicht anzu¬
sprechen. Was geschehen konnte , ist geschehen , und alles war
vergeblich .

"
„ Nun, Esther ! So müssen die Dinge ihren Lauf nehmen!

Glaube mir, so hart und herzlos diese Entscheidung Dir er¬
scheinen mag. Du wirst es mir noch danken .

"
„ Nein ! Nein !" rief Esther aufspringend . „ Du irrst!

Die Ehre steht über allem ! Tie Pflicht gegen diejenigen,
welche Wolf so großes Vertrauen schenkten, gebietet ! Geld
zerrinnt und kann wieder erworben werden ; die Ehre nicht!
Ich weiß es , ich heile Wolf auch ohne die furchtbare Lehre.
Was ich will , steht fest in mir.

Schaffe mir die Summe, und ich finde mein Glück
zurück, — voll zurück . Ich rechne in Zukunft weder auf
Dein Geld , noch auf das der Rochaus . Arbeit und Pflicht¬
erfüllung sind Magnete, die das Glück unwiderstehlich an-
ziehen. An ihnen werden wir uns von neuem aufrichten.
Ein neues Leben, ein Leben frei von aller Verblendung ! "

Frau Mendelsohn stand auf und klingelte.
„Fahre jetzt nach Hause . Dein Mann braucht Dich,"

sagte sie fest. „ Gegen Abend komme ich zu Euch. Was
auch geschieht, Esther , — nimm ' s als das Beste . Verzage
nicht — fei stark. — Und noch eins : Ich achte, ich liebe
Dich mein teures Kind , wie keinen Menschen .

"

Und nun standen wieder der alten Frau die silberfreund¬
lichen Punkte in den dunklen Augen . Run fühlte Esther
an dem Händedruck, daß hier , wenn auch nicht ihr einziger
doch ihr bester Freund war auf dem ganzen Erdenrund.

-j- *
Als Esther nach Hause zurückkehrte, fand sie weder

Wolf, noch eme Nachricht, die sein Ausbleiben erklärte . In
ihrer Sorge und Bedrängnis erging sie sich in allerlei Ver¬
mutungen. Bald sah sie ihn in der Bank voll Unruhe und
Zweifel , bald hilfesuchend bettFreunden und Bekannten , und
dann auch immer wieder in Marthas Nähe . Kam er nicht,
weil er ihr nicht vor die Augen zu treten wagte ? Vielleicht!
Und die Hilfe , die er suchte, hatte er sie bei Martha ge¬
funden , und konnte sie — Esther — noch atmen , wenn das
Geld Martelliers — ihrer Schwester — Wolf rettete?

Sie stellte sich auch vor , wie Wolf ihr begegnen, was
zwischen ihnen zum Ausdruck gelangen mußte und welche
Folgen das haben konnte.

So zerrissen war das Herz der gequälten Frau , daß die
furchtbarsten Entschlüsse immer von neuem in ihr empor-
stisgen . Wenn sie nun Wolf für immer von ihrer Gegen¬
wart befreite ? Was dann? War ihm das von Nutzen ? Nein?
— Ja ? Ja , doch ! — Dann trat er wieder über die Schwelle
des mütterlichen Hauses , und bereitwillig würde ihm die
alte Frau gewähren , was er verlangte.

Aber durften Unverstand und so maßloses Vorurteil
frohlocken? Sollte jene Frau Recht behalten ? Esther liebte
Wolf, und sie sollte sich freiwillig von ihm trennen? Sie hatte
Pflichten übernommen , und bei schweren Schicksalsschlägenwollte
sie sich feige flüchten ? — Nein , fort mit solchen Gedanken,
die nur der Verzweiflung entspringen konnten.

Sie blieb auf ihrem Platze , harrte aus , was immer
kommen mochte, und — suchte sich ihr Glück zurückzuerobern.

Mitten unter diesem Widerstreit ward ein Brief gebracht,
den Esther hastig aus den Händen des Mädchens nahm.

Er war nicht von ihrem Manne, sondern von ihrerMutter . Frau Mendelsohn schrieb:
„ Meine gute Esther ! Ich habe weder Kommerzienrat

Meyer, noch Herrn Aron getroffen . Unglücklicherweise ist
der erstere heut' morgen nach Wien gereist , und ohne ihn
ist in der Angelegenheit gar nichts zu thun. Ich habe Herrn
Aron schriftlich gebeten, gegen Abend vorzusprechen, und er¬
suche Dich, ebenfalls mit Deinem Manne zu kommen. Wolfs
persönliches Erscheinen ist von Wert.

Versuchen will ich , ob ich helfen kann . Ohne die Zu¬
stimmung der Herren will ich aber nichts unternehmen . Das
ist mein fester Entschluß , und ruhige Ueberlegung wird Dich
einsehen lassen, daß vielleicht mehr sorgende Liebe für Euchin der Weigerung liegt , als in der Gewährung.

Sei stark mein liebes Kind . Ich umarme Dich voll
Zärtlichkeit .

"
Esther hatte kaum geendet , als sie von draußen Geräusch

vernahm und Wolf glückstrahlend ins Zimmer trat.
„ Alles in Ordnung, Esther ! Alles in Ordnung ! Ich er¬

halte morgen früh das Geld . — Welcher Stein ist von
meinem Herzen gefallen ! "

Er trat auf sie zu und umarmte sie stürmisch.
(Fortsetzung folgt .)

. . .
Anzeigen.

OkffentlTBnkmf.
Zwischenahn . DerHsuermann D . Brüncken

zu Dänikhorst läßt am
Freitag , den 2. Jane. 1891,

Mittags LS Uhr ans . ,
in und bei seiner Wohnung:

1 tiedige Kuh , Mitte April kalbend,
S fette Schweine,

1 vollst. Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Glas-
schrank, 1 Koffer, 1 Kiste, Vs Dtzd. Stühle,
1 Tisch, 1 Wanduhr, 1 Spiegel, 1 Backtrog,
1 Butterkarne, 1 Waage mit Gewichtstücken,
1 gr. eis. Topf , mehrere andere Töpfe,
Eimer, Baljen, div . Zinn- , Porzellan - und
Blechgerät , Lampen , Messer, Gabeln , 1
Schneidelade mit Messer, Gabel, 1 Schneide¬
lade mit Messer, Hacken, Spaten, Forken,
Bicken, Sensen, Sichel und allerlei sonstige
Haus- und ackergerätliche Sachen , auch eine
Partie Heu und Stroh , sowie ea » 30
Scheffel Kartoffel « ,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrich s , Rechnungssteller.

Großer Ausverkauf
sämmtlicher

Me u. kMarükel
zu und unter Einkaufspreisen.

Frau
geb. Fr . Rodieck.

Neueukrug. Zu vermieten zum 1 . Mai eine
Wohnung. Land nachBelieben . Friedr . Schmidt.

Oldenburg . Die Erben - es weil.
Zimmermeisters Wilh . Meyer Hieselbst
lassen am
Montag, den 29. Dezbr. d . I .,

Nachm . 2 Uhr anfgd . ,
in der .. Rudelsburg " au der Ofenerstratze
verschiedene zum Nachlasse ihres Erblassers
gehörige Mobilien , als:

Sophas , Tische, Stühle , Spiegel , Bilder,
Kleiderschränke , Haus - und Küchen¬
geräte etc. ,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner.

Holz - Verkauf.
Dötlingen . Der Baumann H . Schwarting

zu Brake bei Hatten läßt am
Dienstag, den 30. Dezbr. d . I .,

Morgens präzise S Uhr,
30 Eiche » aus dem Stamm , teils

schwere Stämme , Schiffs -, Wagen -,
Bau - und Nutzholz,

30 Birken , für Holzschuhmacher und
Drechler Passend , und

12 Tannen , Balken und Sparren,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in SchwartingchHause
versammeln , wozu einladet

H . G . Harms.
s^ sch in's Haus gebracht,

^ ) Nf >. NflNr , werdensehr hoch bezahlt.
S , Alexanderstrahe S.

Zu vermieten:
eine freundlich möblirte Herren - Wohnung,
Stube und Kammer . Peterstraße 13.

Verpachtung.
Zwischenahn . Dis den Erben des

weil . GemeindevorstehersH . G . Feldhus
zu Deepenforth gehörigen Immobilien sollen,
da ein Verkauf derselben nicht zu Stande ge¬
kommen, mit Antritt zum nächsten Mai auf
mehrere Jahre verpachtet werden, und zwar:

a . das an der Chaussee belegene neue Wohn¬
haus mit Garten- , Acker - und Grünte-
ländereien , zus. groß 5 Im 47 g. 43 qrn;

d . das bei dem sog . Graskamp befindliche
Wohnhaus mit Ländereien , groß 3 du
53 u 44 qm;

s , ein Baulandskamp in der Nähe der
Chaussee, genannt „ Fuchshöhe, " groß
77 a 16 qm;

ä . die zu Willbroksmoor belegene kleine
Stelle, groß 3 du 00 u 48 qm.

Bemerkt wird noch, daß Pächter den aus-
gesäeten Roggen gegen Taxat mit übernehmen
können.

Termin zur Verpachtung findet statt am
Freitag , den 9. Januar,

Nachm . 2 Uhr,
in Hashagen Wirtshause zu Zwischenahn,
wozu Pachtiiebhabereingeladen werden.

Heinse.

Zu verkaufen
eine Anzahl eleganter Sommer-
tvagen, sowie mehrere Pony-
wagen ; 3 egale Doppelponys,
1 kleiner schwedischer Pony mit
Geschirr.

t ). i Bremen,
_ Mühlenstraße.

Frffches junges Roststeisch , sowie Nagel¬
holz wieder vorrätig. I . Spiekermann.

Auktion.
Oldenburg . Am Dienstag « . Mitt¬

woch , den SO . u . SI . Dezember d . I . ,
Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr anfgd . ,
soll im oberen Saale der Markthallen hies.der Rest des noch vorhandenen Maaren-
lagers zu jedem nur irgend annehmbaren
Preise öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden , da der Saal am
1 . Januar geräumt werden mutz.

Es sind noch vorhanden:
Manufaktur - u. Wollwaren,
Argen - und Wintermäntel,
Herren - u. Knabengarderobe,
Schuhwaren rc.

I'V I i .

^ Zu Fcstgeschevken_
eignen sich ganz besonders die von mir binnen
kürzester Frist nach Angabe hübsch und billig

gefertigt werdenden
kupfernen Küchengeschirre rc.

Oldenburgi .Gr . ,
Achternstr . 6 . Kupferwaaren-Fabrik.

M . Zur Ausführung aller Arbeitenmeiner
Branche halte ich mich bestens empfohlen,prompte, solide und billige Ausführung veri
sprechend. D . O.

Für Waldbesiher!
Eichen - und Tannen - Waldungenwerden zum Abbolzen gegen Kassa zu kaufen

gesucht von ^ g Lrumnaek,
Melle.

Oldenburg . Aus Ostern oder Mai ein
Lehrling . G . Fischbeck , Malermeister.
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Bampsgenotzenverem
irr Oldenburg.

Ofstcielle
Bekanntmachung desVorstandes.

Die Weihnachts - Verloosung findet am
Sonnabend , den 27 . Dezbr . , Abends
7tUhr (nicht um 6 Uhr , wie bereits bekannt
gemachtsstatt . DieGewinnr können gleich nach der
Verloosung , sowie am 28 . und 88 . Dez . ,
Morgens von LI bis 1 Uhr im Ver-
einslokal (Oppermanns Hotel ) in Empfang
genommen werden.

Die bis dahin nicht ab geh ölten
Gewinne verfallen dem Verein.

Als nützlichesWeihnachtsgeschenk
halte mein großes Lager von

Pchwaaren, Hüten n. Mützen
Zu niedrigsten Preisen bestens empfohlen .

^

Mntsr -Uüiren von 50 H an bis 3
ttüts VM 1 ^ so bis 10
kkutfsn von 1 ^ 8 bis 30

ttspsratui -sn von pslrwaaren gut und billig
Kestlelite ttsusmütren in großer Auswahl.

o . W . LLartuLLHiL,
59 , Aeblernstr . 59.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle zu den billigsten Preisen:

Grosse frsnr . lViarbots -ÄsIlnüsse , lange
hambertus ^ uns runöv Lleillsnsr - llassl-
nüsss , pLrsnüsse . llravIimanllöln .Irsudtzn-
rosinen , l,vns - Zeigen , feinste Liems-
sseigsn , sngöbroeirsn uns in Kisten von
2 , 5 unli 10 pfli . , feinste Isnnvnbaum-
kaltss . VLlenvia -^ pfelsinen , Datteln , 6aum-
liokils in paratin , Vilsvbs uns 81sarln,

in Schachteln und Dutzendweise.

KsLesMLle LsitMg DsutsMauäs ! !

Kkrliier Tageblatt
SLMel

nimmt unter den großen politischen Zeitungen
Deutschlands einen der ersten Plätze ein . Die hervor¬
ragenden Leistungen des „ Berliner Tageblatt " in Bezug aus
rasche « « d zuverlässige Nachrichten über alle wich¬
tigen Ereignisse durch umfassende besondere Drahtberichte
seiner an allen Weltplätzen angestellten eigenen
Korrespondenten werden allgemein gebührend aner¬
kannt . In einer besonderen vollständige » Handels-
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt " die Interessen
des Publikums , wie diejenigen des Handels und der Industrie
durch unparteiische und unbefangene Beurteilung . Die¬
selbe bringt ausführliche Börsen - und Warenbsrichte von
allen Weltmärkten . Unter Mitarbeiterschaft ge¬
diegener Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten,
als Theater , Musik , Litteratur , Kunst , Astronomie,
Chemie , Technologie und Medizin, erscheinen im
„ Berliner Tageblatt " regelmäßig wertvolle Original-
Feuilletons , welche vom gebildeten Publikum
besonders geschätzt werden . Das „ Berliner Tagebl .

" bringt

anssührliche Parlamentsberichte
bei wichtigen Sitzungen in einer Extra - Ausgabe
welche noch mit den Nachtzügen versandt wird,
Ziehungslisten der Preußischen Lotterie, sowie
Effekten - Verlosungen. Militärische und Spört-
Nachrichten . Personal - Veränderungen der Civil - und
Militär - Beamten . Ordens -Verleihungen . Reichhaltige
u . wohlgefichtete Tages - Neuigkeiterr aus der Reichs¬
hauptstadt und den Provinzen . Interessante Gerichts¬
verhandlungen . Außerdem empfangen die Abonnenten

4 wertvolle Beiblätter:„ VLL " ,
illustrirt.

Witzblatt „ Deutsche Lesehalle " , illustr . belletr . Sonn-
tagsblatt , „ Der Zeitgeist " , feuillet . Montagsbeilage , „ Mit¬
teilungen über Landwirtschaft , Gartenbau und Haus¬
wirtschaft ." Im nächsten Quartal erscheint ein neues
Werk des allbeliebten Roman - Dichters

llvnvsiw lleiderg:
„Drei Schwestern.

"
Man abonnirt auf das täglich 2nral in einer

Abend - und Morgen -Ausgabe erscheinende „ Berliner Tage¬
blatt und bei allen
n» 8l »Itsi » des Deutschen Reiches für alle 5 Blätter
zusammen für S Mk . 2S Pfg . vierteljährlich . Probe-
Nummer« gratis und franko.

feinstes Aielrenmelil , Dkalerweise uns
bei 8äeken sein - billig , 8uI1snia - , Musoatel-
unl ! Valencia - kosinvn , feinste rarts Ko-
rlntksn , 3ueoal ! ö , Lltronen unli alle 6s-

würre , 6sst tägllob trlsob.

L. Z . LZUWZ , Haarenjlr. 3.

Offenbacher Fabrikat.
Portemonnaies

in großer Auswahl empfiehlt
kerä. LlärksudaoL,

Schüttinftstr. 11.
Zwischenahn . Zu belegen . Zum

1 . Januar 1891 8— 9000 Mk . und mehrere
kleine Kapitalien , ferner zum 1 . Mai 30,000
Mk . und 6000 Mk.

B . D . Oltmanns.
Zu belegen gegen sichere Hypo¬

thek und T °/° Zinsen auf sofort
8ZOO Mk ., zum 1 Mai n. Js.
1V—L2,« v « Mk . und zum L. Juli
n. I . L6,OOO Mk . n. M.

L . Rchstllr .,
_ _ Bergstr. 5.

Hoher Feiertage halber
hält der
im „ Neuen Hanfs " seine beiden nächsten
Sitzungen am Montag , den 22 . Dezbr . und
Montag, den 29 . Dezbr . ab . Der Vorstand

Wer ein billiges und gutes Blatt
halten will , der abonniere baldigst bei der nächftgelegenen Postanstalt
oder bei dem Laudbriefträger laut amtl . Zsitungsprsisliste Nr . 875 für

1 vierteljährlich
auf dis täglich in 8 Seiten erscheinende, für freiheitliche Entwickelung
kämpfende « nd für das Volkswohl eintretende , völlig unabhängige

berliner Morgen- Zeitung
Mit täglichem Familienblatt . Dieselbe entspricht allen Anforderungen,
die man an eine gute Tageszeitung stellen kann . Sie bringt Leitartikel,
politische Llebersichte « , ausführliche Lokal - und Provinzial - Nachrichten,
täglichen Comrszettel , Preußische Lotterie - Lifte , Rätsel , Briefkasten,
Gerichtsverhandlungen neben einem ausgedehnten, mannigfachen Unter¬
haltungsteil . Im nächsten Quartal erscheinen folgende spannende Erzählungen:

Drr TMrnkopf v. Laos Vaekenknsen.
Der Tugendpreis , Mixenblumeu,

vv « . WLvLaL ' Ä von W - NvroIL.

Probe - Nummern werden auf Wunsch von der Expedition der „ Berliner

Morgen -Zeitung ", Berlin 8llV . , franco zugesandt.

Taujend Abonnenten ! ! !

Restaurant Bavaria.
täglich geheizte

Eingang Theaterwall,
Empfehle meine

Gartenhalle . —
durch den Garten.

zu jeder Tageszeit.
ff . Hiesige sowie Münchener Viere.

Lind „vlwcoräiL.
"

General-Versammlung
Sonnabend , den 27 . Dezember , Abends 8 Uhr.

Neuwahl , Maskerade , Aufnahme neuer Mit¬
glieder . D . B.

Dldenbuegev

Schützenhof.
Am 1 . Feiertage:

Streich-Konzert
unter Leitung

des Mulrkdir . Herrn 5 . 8 kKmil !t.

Anfang 4 Uhr . Entree 20
Am 2 . Feiertage:

in den eleganten Doppelsalen:

VeüwsMs -LslI.
Anfang Li Uhr.

Tanzabonnement von 4 bis 11 L Mark«
Ausschank vom bürgerlichen Brauhaus München.

Hierzu ladet freundlichst ein

Zwischenahmr
lKriegerverein.

Am L . Weihnachtstage findet in unserm
Vereinslokale bei Hrn . hüsekien:

Gesßee
GcsckMs -Adc»d

statt , verbunden mit Konzert , ausgeführt
von der Capelle des Oldenb . Dragoner - Regmts.
Nr . 19 , theatralischen Aufführungen rc.,
auch Tannenbaum

mit Geschenk - Verteilung.
Anfang Abends präzise 7 Uhr.

Kassenöffnung 6 V2 Uhr.
Entree für Mitglieder nebst einer Dame L 30 H,

Nichtmitglieder 60
wofür jedem Besucher ein Geschenk gratis
verabreicht wird . D . V.

Zwischenahn . Sonntag , den 28 . d . M . :

Tanzmusik,,
wozu freundlichst einiadet J . G . Hashageu.

Wüsttug ! Am 2^ Weihnachtslage ?
"̂

TuuzpavLöe.

„Zum Grafen Anton Günther."
Rastede . Am Neujahrstaae:

Es ladet freundli chst ein Vllvv. Llumeyer.
Loyerberg . Am Neujayrsrage:

wozu freundlichst einladet Ww . Pad ecken.

Etzhorn . Am Neujahrstage:

TaNzmNsik,
wozu freundlichst einiadet Ww . Ahlers.

Rastede . „Hof von Oldenburg.
Am 2 . Weihnachtstage:

Krosser Satt,
wozu freundlichst einladet G . Ahlers

Schützcnhos zur Wundcrburg.
Am zweiten Weihnachtstage:

Geotzev sfferrtl . BaK
ine neurenooisrten und festlich geschmückten
Saale , wozu freundlichst einladet

GnRav Diekmann.

Ad. Doodks Etablissemcut.
Am 1 . Weihnachlstage:

Bierkonzert.
Anfang Abends 5Vs Uhr.

lkntr « « Lrsi . Lirtrev Lrsi.

BiiegeefeLdee Krug.
Am Neujahrstage:

E
" '

NS
woru freundlichst einladet G . Duvenhorst.

DLdenburger Hsf.
Nelkenstraße 28.

Am zweiten Weihnachtstage:
« M . L L 9

wom sreundl . einladet H . V . Hinrichs.

Eversten . „Tubkenburg ."
Am 2 . Weihnachtstage:

Großes Tauzvergmgen,
wozu sreundl . einladet I . H . Heinemann.

Am 2 . Weihnachtstage:

Grstzer BsrN.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein I . Schepker.

ZZLLZr '
Z LtRdNKLGWMt.
Oftermburg.

Am 2 . Weihnachtstage:
—^ Großer Kall.

Anfang 4 Uhr.
Tanz - Abonnement 2 Mark.

Es ladet freundlichst ein Lsvirsr.

Zoologischer Garten.
Am 2 . Weihnachtstage:

Großes Tanzvergnügen.
Es ladet hierzu höflichst ein

Emil Schmidt.
Vürgerselde . Am 2 . Weihnachtstags:

KrLLLsr ZM,
wozu freundlichst einladet Nsz -sr.

Nadorsterkrng . Am 2 . Weihnachtstage:

Große Tanspartie,
wozu sreundl . einladet Wwe . Warneke.

Zum grünen Höf
Am 2 . Weihnachtstage:

Großer Ball.
TanzaSonnemeut 1 Mark.

Atzencls ln- lllanls elsetrlsolis kelsuvliiung
lies gsorsn Etablissements.

Hierzu ladet sreundl . ein Joh . Seghorn»

Ad. Doodks Etablissement.
Am 2 . Weihnachtstage:

Gxotzee BE.
Es ladet freundlichst ein N . D oodt.

Am 2 . Weihnachtstage:

Gvsßee BsM.
Tanz Abonnemente 1 Mark.

Es ladet freundlichst ein.
Johann We tje « .

lisäorst.
Sonntag , den 28 . Dezember d . I.

Großer Ball.
Tanzabonnement L Mk.

Es ladet freundlichst ein I . Welsen.
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